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Einstimnuglen dcr Vorsteher bedeutend muwtrklcn. Waldstatt
ist nun die zweite Gemeinde hinter der Sitter, welche die

Selbstmörder in den Kirchhof aufnimmt; Schöncngrund ist

ihr vorangegangen.

Die Gemeinde Wald wird seit einiger Zeit vom Nerven-

fiebcr heimgesucht. Bereits im Hcrbstmonat zeigten sich die

ersten Falle in dem Weiler, Girtanne genannt, von dem

auS sich die Krankheit allmälig nach mehren südöstlichen Ge-

gcndcn der Gemeinde verbreitete. Andere nahe Gegenden,

z. B. das Dorf, blieben ziemlich verschont; in den westlichen,

nördlichen, nordöstlichen und östlichen Theilen der Gemeinde

äußerte sich die Krankheit gar nicht. Bis zum Ende des

Jahrcö sind ungefähr vierzig Personen in höhcrm oder min-
derm Grade von derselben ergriffen worden, und sieben er-

wachsene Personen sind ihr unterlegen, aber keine Kinder.
Aus Einer Familie starben zuerst der Bruder des Hausvaters,
dann der Tochtcrmann und die Tochter (diese beiden in Tro-
gen), hierauf die Hausmutter, der im alten Jahre noch die

Schwägerinn und in den ersten Tagen des neuen Jahres
der Hausvater selber folgten.

Litteratur.

Allgemeine schweizerische Schulblättcr. Her-
ausgegeben von A. Keller, G. Spengler, I. W. Sträub.
Neunten Jahrganges erstes Heft. Baden, 1843. 8.

Dieses Heft enthält (S. 7 — 21) einen Aufsatz über das »Leben
und Wirken des sel Pfr. Schenß, als Schulmann zu
Herisau, Kts. Appenzell", der aus der Feder eines herisauer
SchullehrcrS herrührt. Der Aufsatz ist ganz geeignet, ein Bild von dem

lebendigen, emsigen, anspruchslosen unv überall anregenden Wirken
des vortrefflichen Mannes aufzubewahren, und der Druck ist sehr zu
billigen. Weniger hat uns der Druck der beiden Lieder im Anhange
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befriedigt, da nicht alle Leser der Schulblàr im Falle sind, sich aus

andern Arbeiten des Verf. zu überzeugen, daß er auch auf diesem Felde

sich mit bessern» Erfolge versuchie.

Derselben Zeitschrift viertes Heft.

Vortrag zum Andenken an die Wirksamkeit des Hrn-
Seminardirektor Rickli sel. von Scminarlehrer Zuber-
bühler. (S. 293-303.» Wir glauben uicht, daß Jemanv in dem

Maße geeignet sei, die Wirksamkeit des edlen Rickli im Seminar von
Münchenbuchsee zu schildern, wie H. Znberbühler, sein sehr ehrenwer.
thcr Mitarbeiter. Hoffentlich hat das Publicnm noch eine ausführlichere
Arbeit über diesen Gegenstand von ihm zu erwarten.

S. 343 — 332 berichtet warm und anziehend ein Zögling des Se-
minars in Gais von Vater Krüsss 68. Geburtstage.

Bericht über die Rechnung der Gemeindeämter
in Schwellbrnnncn. Bom 1. Nov. 1842 bis 31. Okt.
1843. 19. S. 8. 2).

Bericht über die Rechnungen der Gemeindegü«
ter in Speicher. Vom Jahr 1843. 16. S. 8.

Wir haben uns der schwellbrunner Rechnung in mehrfacher Hin-
sicht sehr gefreut. Voraus ist die ausgezeichnete Vollständigkeit und Klar-
heit zu rühmen. Sodann muß es jedem Appcnzeller eine liebliche
Kunde sein, daß diese Gemeinde, die erst seit 1834 ein Schulgut sam-

melt, bereits 12,391 fl. 39 kr. zusammengebracht und lüberdiefi zwei
neue Schulhäuser gebaut hat. Auch der ökonomische Zustand der übrigen
Gemeindegüter ist erfreulich, indem im letzten Rechnungsjahre, die Ver-
mächtnisse nicht mitgerechnet, 1387 fl. erspart wurden. Die Vermö-
genssteucrn sind freilich etwas stark. Im letzten Jahr mußten 29 vom
Tausend bezahlt werden. Das versteuerte Vermögen, das noch in kei-

ner andern Gemeinderechnung angegeben wurde, schwankte laut diesem

Bericht von 297,299 fl., bis 313,299 fl. Von den Vermögenssteuern

(9199 fl. 12 kr.) nahmen das Armenhans 939 fl., dev Armenpfleger
122 fl., die Policei 139 fl. 34 kr. und das Bauamt 194 fl. 39 kr. in
Anspruch, und 419 fl. 49 kr. flössen in den Landsäckel. Der größte
Theil des Nestes wurde für das neue Schulhaus in Unterrise ver>

wendet. — Das öffentliche Vermögen der Gemeinde ist auf 41,274 fl.
34 kr angewachsen.

-) Jahrg. 1841, S. 173; 1842, S. 182.

Jahrg. 1841, S. 29 und 179; 1842, S. 182.
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Die Rechnung von Speicher geht von Martini 1642 bis Marnni
1843. Sie bietet unsern Lesern, welche den öffentlichen Haushalt dieser
Gemeinde aus frühern Mittheilungen kennen, nichts Merkwürdiges dar,
zumal die Vermögenssteuern in der Frühlingsrechnung erschienen. Unter
den Gemeindegütern erscheint ein neues, das durch ein vorjähriges
Vermächtniß gegründete Kapital der Mädchenschule, das 160 fl. 41 kr.

beträgt.

Rechn UN gs - Ab sch lus! der Ersparn iß kassc in
Speicher, am 3k. Dezember 1843. Fol.

Die Einlagen von 369 Einlegern betrugen am 31. Dec. 1643 zu-
sammen 43,011 fl. 14 kr. Der Ueberschuß hat nun das dritte Tausend

überschritten und ist auf 3138 fl. 3li kr. gestiegen.

KunFe/'mà/e,' IIZ-S/s/s/'n.e e/r/FonöLnn///?»« à e/iv,

/LL/ — VoiNua^ vor ckon uI>Aomoinoii
sclriclriforsclrencleir Oozollsàslì ckov 8olrveei?t Aelrulteir
?.rr IZasel am 20. 8opl. 13,s3 von Hr. sVcàr
oko/' oon /. <?. ^'//woH'er oon Dromon. Rasol.

8cIr»c!iAliau8c!r''so1rc! Luclicluuosienei. 55 S. 8.

Nur der zweite dieser beiden Vorträge (S. 9 — 18) kann hier zur
Sprache kommen. Er ist das Abschiedswort, das der Stifter und

Präsident des hoffnungsvollen Vereines, unser Zellweger, an denselben

richtete. Sehr angemessen hat der würdige Greis einerseits über die

Lage des heißgeliebten Vaterlandes, andererseits über die Art, wie

nach seinen Ansichten die Geschichte der Schweiz sollte geschrieben wer-
den, sich ausgesprochen. Eigenthümliche, sehr interessante Gedanken,

gewürzt durch glückliche Reminiscenzen aus ältern und neuern Zeiten
und Alles gehoben durch einen warmen Patriotismus: das sind die

Eigenschaften, die auch diese Arbeit des Veteranen auszeichnen.

Drittes Lesebuch für die Schulen des Kantons
A p p e n zcll - Auße r r 0 h den. Erste Abtheilung. Trogen,
Druck von Joh. Schlüpfer. 1843. 226 S. 8.

Die Schnlcommission hatte die H. Pfr. W.ishaupt und Nehsteiner
und den H. Zuberbühler in Gais, gewesenen Director der Cantons-
schule, beauftragt, den Stoff zu diesem Lesebuche zu sammeln, und
dann über die Aufnahme der ihr vorgelegten Stücke entschieden. Dccan
Frei besorgte den Druck und sammelte dann noch einzelne Lesestücke, wo
es ihm für die Ausrundung nöthig schien, namentlich die meisten »Mit-
thcilungen ans der Naturgeschichte". Vor dem früher in unsern Schu-
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cn eingeführten Lesebuche zeichnet sich dieses unter Audcrm auch durch

die Aufnahme poetischen Stoffes aus, der in jenem zum Schaden der

harmonischen Bildung aller geistigen Kräfte ganz mangelte. Die erste

Abtheilung des Buches: Die göttliche Schöpfung, ist von H. Seminar-
director, das letzte Lesestück in Prosa: Sorge für die Gesundheit HS.
216 — 221), von H. Zubcrbühler verfaßt. Bon H. Kriisi sind auch

mehre Gedichte aufgenommen, sowie er Lavater's BatcrlcWen libcrar-
arbeitet und die Denksprüche gesammelt hat. — Die Sammlung wird,
wie wir hoffen, besonders durch ihre Mannigfaltigkeit ihrem Zwecke

entsprechen und befriedigen. Ein ausführliches Register hilft dem Lehrer,
sich in dem vorhandenen Stoffe zu oricntiren.

Die ausgezeichnete Wohlfcilheit') ist durch den Umstand möglich ge-
worden, daß die Obrigkeit die Kosten des Satzes bcstrcitct und beiden
übrigen Kosten auf Bruchtheile des Kreuzers verzichtet, wie das auch

bei den beiden vorhergehenden Lesebüchern geschehen ist.

Die zweite Abtheilung wird vaterländische Geschichten und Geographie,
nebst Mittheilungen aus der Naturlchre bringen.

Vie Beiträge und Vermächtnisse gu die Ennwns-
schule.

Die schönste Seite unsers Volkslebens bildet unstreitig die

ausgezeichnete Bereitwilligkeit, Alles, was auf die öffentliche

Wohlfahrt Bezug hat, besonders aber öffentliche Anstalten
durch freiwillige Beiträge und Vermächtnisse zu unterstützen.

An diese Hülfsquelle sind wir gewiesen. Man spart aller-
dings auch die Abgaben für öffentliche Zwecke nicht. Die
Gemeinderätbe und Kirchhörcn sind in der Regel nicht eben

blöd, Steuern zu beschließen, und Außerrohden hat längst

aufgehört, das gelobte Land zu sein, wo man sich vor sol-

chen Leistungen sichern könnte. Wo wären wir aber, wenn
nicht zugleich die Gemeinnützigkeit uns ein Oelkrug von Zar-

») S Kreuzer für das Exemplar in Albo, 18 Kreuzer für ein recht

gut in Halbleder gebundenes Eremplar. Die Niederlagen find auf
der Landescanzlei in Herisau und im Pfarrhause zu Trogen.
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